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enthält. uch gelangte der erf. ZUL Ueberzeugung, ass das
uch unmöglich der Makkabäerzeiıt verfasst
annn IDR ıst also dieses W erkchen ad fidem corroborandam Kanz
vorzüglıch gee1gnet, besönders, da der Verfasser keiner Schwierigkeit
AUuS dem W ege geht nd vollständig mıiıt den Krgebnissen der
neuesten Forschungen vertraut ist. Rob Wuku

Oeuvres ompletes de Saıint Avıt
Kveque de Vienne Par Iysse Chevalier Lyon 1590

Der gTOSSC Forscher französischer (z+eschıichte hat abermals
eE1NenN Bewels sSeEINES Fleisses un ungeheuren Wissens erbracht.
Das vorhegende Werk AUS SC1INET er gibt ne EeE1INeET kurzen
Bıographie des eiligen Avıtus ınd der Zeugnisse über 1hn® die
sämmtlıchen Werke des »hbedeutenden und beredten Vertheidigers
des Christenthums der grössten Männer des VI Jahrhunderts
W1€e iıhn Bossuet genannt hat OW S1@e erhalten sınd

Alecimus KEedieius Avıtus wurde, WIC die Zeugnisse vermuthen
lassen, Vienne AaAl der KRhöne C dıe Mıtte des Jahr-
hunderts geboren un stLammte AlUSs E1INET vornehmen fränkisch-
römischen Famıilıe., deren Ursprung der Auvergne suchen
ıst. dıe sıch aher später der Bourgoigne nıederliess. ErWaäal
verwandt miıt Moecilius Avitus, der re 455 Toulouse
qls Kaiser ausgerufen wurde. Sein Vater Isichiustrat späterem
er 111 den Ordensstand und wurde Bischof VON Vienne :
Mutter Audentia starb JUNSEIN Jahren er cdıe Jugendjahre
Avıtus’ 1SS@e1 W 11° Er selhst sagt UNS, dass vih VON Mamertus.
dem Vorgänger sSe1INeESs Vaters, auf dem bischöflichen Stuhle VONn
Vıenne getauft wurde. später scheıint er dıe Schule des Sapaudus

Vienne esucht haben Sıcher ist dass er dıe Zie1lt seıner
udıen sehr fjeissıg enutzte Nach dem Tode seınes Vaters
(490) wurde er auf den bischöflichen Stuhl VO  — Vienne erhoben,
auf dem er fast dreissig Jahre Sass hm gebürt das Haupt-
verdienst AN der Bekehrung odwigs, Iß trat eifrıg den
Arıanısmus dıe Schranken und ohl auch dıe Bekehrung
des Burgundenkönigs zustande gebrac WEeNnNn dieser nıcht
Furcht den TON LE verlieren Versuche zurückgewiesen
hätte Wie kirchlicher spielte Avıtus auch polıtischer
Beziehung eiINe gTOSSEC ber SE1IMN Verhalten ZuUu G
und Clodwig hat dıe Welt hereits eIn richtiges nd gerechtes
Urtheil gefällt Er starh wahrscheinlich am e)e  D Februar 518
obgleic. sıch. die Angaben widersprechen, jedenfalls War

Zeıt des Goncils VON Lyon schon odt und SE1IMN Nachfol
Julianus bereits auf dem bischöflichen VON Viıenne.

Von den (+edichten Avitus die 111 tadellosen Hexametern
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» Degeschrieben SINd, gehören unstreıil die »|J)e Inıtıo Mundı«,
Origmalı Peccato«, » JE Sententia Dei« A den schönsten relıg1ösen
Dichtungen, dıe WITL überhaupt besitzen. Von SE1INEN S ( Briefen
verdienen esonders dıe aln Önıg (undoba enannt werden,
ausserdem S noch herrlichen Homilien hervorgehoben
VOLN denen jedoch leider die elısten verloren oOder 1Ur V 6EIl”-
stümmelt rhalten sınd

Dıie Ausgabe selhst Ist entschıeden die este VOI en dıe
WIT ıs en (Cihevalijer nıcht 1U alle erhaltenen an
schriften S dıe verschliedenen Ausgaben sondere auch dıe
Varıanten dass das Werk sowohl für den gewöhnlichen
(;ebrauc. als auch ernsten wissenschaftlichen Arbeıten auf
das este empfohlen werden kann. kın sorgfältig gearbeiteter
Index erleıchter wesentlic dıe benützung.

Wien. Ür

Die Staatslehre der christlichen Philosophie.
Von Julius Costa- Rosett1, Priester der Gesellschaft Jesu. Sonderabdruck
au dem philosophischen ahrbuc. der Görres-Gesellschaft. Fulda, 1890

Druck und Verlag der Fuldaer Actien-Druckerel.
Costa-Rosetti hat VOTL Jahren ] SC1INECIN Werke »Synopsis philosophiae

moralis« Abriss der Staatslehre der christlichen Philosophie gegeben,
welcher darum SrOSSCH Wert besıtzt we1ll demselben einzelne, bisher U1
sehr vernachlässigte Seıiten der christlichen kKechtsphilosophie C1INO ausführlichere
Behandlung fanden der wesent iche Unterschied zwıischen prıyater un öffentlicher
Wohl{fahrt Priıvat- un öffentlichem Rechte, der wesentlıche Unterschied
zwischen den Tel Rechtskreisen des persönlichen des häuslıchen und des Staats-
lebens SIN solche daselbst ihrer Wiıchtigkeit nach entsprechend behandelte Fragen

Der 9TOSSC Wert dieser Abhandlungen l1ess geboten erscheinen
dieselben weıteren Leserkreise zuzuführen und darum h1at d1ie (GGöÖrres-
Gesellschaft Auszug aUuS dem bezüglichen Theile VO Costa-Rosetti’s
lateinisch geschriebener Moralphilosophie VO demselben Verfasser für ihr
philosophisches Jahrbuch S nd dieser leg' DU Sonder-
abdrucke VOT

Der FKortschritt welchen Cdie christliche Staatsphilosophie en scholastischen
Forschungen des Costa-Rosetti verdankt, 1s1, schon aUuSs diesem kleinen Auszuge
erkennbar un: lässt c5 wünschenswert erscheinen ass die einmal SgEWONNENECN
Resultate auch für den weıteren Ausbau dieser schwierigen Disciplin massgebende
Benützung finden, un mehr 1St 1es wünschen, als WIC das
schon des fteren kommt selbst Männer, welche den Ausbau der christlichen
Rechtsphilosophie sıch ZUTr Aufgabe gemacht, über manche Fragen, W1e6 ber
Naturrecht, Familienrecht Ansıchten haben, die mıiıt den SONS! vertretenen
Principiendurchaus nıcht übereinstimmen. Für solche Unternehmungen aber, WIEeE
das »Staatslexicon, das »Kirchenlexicon« bedeuten die Studien des Autors
6116 wenigstens mittelbare, mächtige Förderung durch das reiche Materı1ale,
welches derselbe SEINEN TDeıten bietet Darum werden uch die Ergebnisse
dieser Arbeiten für den Ausbau der christlichen Rechts- un Moralphilosophie
VO'  e dauerndem Werte SC1IN. Kurz.


